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Anlage A 

Sechster Teil 

A Pflichtgegenstände 

2. Oberstufe 

a) Pflichtgegenstände 

GESCHICHTE UND SOZIALKUNDE / POLITISCHE BILDUNG 

Bildungs- und Lehraufgabe (5. bis 8. Klasse): 

Gemäß § 6 Abs. 4 des Schulorganisationsgesetzes können mehrere Gegenstände zu einem einzigen 
Gegenstand zusammengefasst werden. Der Pflichtgegenstand Geschichte und Sozialkunde/Politische 
Bildung fasst die Gegenstände Geschichte und Sozialkunde (5. und 6. Klasse) und Geschichte und 
Politische Bildung (7. und 8. Klasse) zusammen. Ziel ist es, in allen Schulstufen historisches Denken 
sowie politisches Denken und Handeln zu vermitteln, um das angestrebte reflektierte und (selbst)reflexive 
Geschichts- und Politikbewusstsein zu erreichen. 

Im Unterricht sind dazu Einsichten in die Grundstrukturen und den Wandel zwischen Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft zu vermitteln. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen ein reflektiertes und (selbst)reflexives historisches und 
politisches Bewusstsein entwickeln, das von regionalen Bezügen bis zur weltumspannenden Dimension 
reicht. Dies soll auch die Basis für ein Verständnis gegenüber unterschiedlichen kulturellen Werten und 
eine wertschätzende Beziehung zu anderen gegenwärtigen Lebensformen bieten. Das Gewinnen einer 
differenzierten Betrachtungsweise durch Begegnungen mit dem räumlich, kulturell und zeitlich Anderen 
soll dazu einen Beitrag leisten. Der Überwindung von Vorurteilen, Rassismen und Stereotypen ist dabei 
besondere Beachtung zu schenken. Akzeptanz und gegenseitige Achtung fördern eine kritische 
Identitätsbildung. 

Orientiert an der Chancengleichheit und Gleichstellung der Geschlechter sollen Schülerinnen und 
Schüler auch erkennen können, dass Geschlechterrollen und Geschlechterverhältnisse in Vergangenheit 
und Gegenwart unterschiedlich definiert waren und sind, demnach veränderbar und gestaltbar sind. Die 
Schülerinnen und Schüler sollen weiters befähigt werden, Sachverhalte und Probleme in ihrer 
Vielschichtigkeit, ihren Ursachen und Folgen zu erfassen und ein an den Menschenrechten orientiertes 
Politik- und Demokratieverständnis zu erarbeiten. Dies verlangt eine entsprechende Praxismöglichkeit im 
Lebens- und Erfahrungsbereich der Schülerinnen und Schüler. 

Durch den Unterricht sollen die Schülerinnen und Schüler befähigt werden, soziale, kulturelle, 
wirtschaftliche und politische Handlungsweisen im Kontext der jeweiligen Zeit kritisch zu analysieren 
sowie die Ursachen, Unterschiede und Funktionen von Religionen und Ideologien zu erkennen und zu 
kritisieren. 

Bei der Auseinandersetzung mit wirtschaftlichen, gesellschaftlichen, politischen und kulturellen 
Phänomenen in Vergangenheit und Gegenwart soll durch das Bewusstmachen der vielfältigen Ursachen 
und Verläufe sowie der verschiedenen Möglichkeiten ihrer Deutung eine multiperspektivische 
Betrachtungsweise gefödert werden. 

Für die Bearbeitung der historischen, sozialkundlichen und politischen Gegenwartsfragen, die auch 
die Interessen der Schülerinnen und Schüler berücksichtigen sollen, sind unterschiedliche Zugänge (ua. 
Längs- und Querschnitte, Fallstudien, methodenorientierte Zugänge) zu wählen. 

Der Unterricht soll Einblick in die Geschichte und Politik unterschiedlicher räumlicher Dimensionen 
sowie ihrer Vernetzungen geben. Dabei sind besonders Interkulturelles und Globales Lernen in den 
Unterricht miteinzbeziehen. 

Der Unterricht soll Einsichten in die Pluralität von politischen Leitbildern vermitteln. Durch die 
Auseinandersetzung mit Feldern wie Autorität und Macht, privat und öffentlich, Gemeinwohl und 
Gerechtigkeit, Krieg und Frieden, Diktatur und Demokratie usw. soll ein wichtiger Beitrag zur Erziehung 
zu Demokratie und Rechtsstaatlichkeit geleistet werden. Ideologiekritische Haltung und Toleranz, 
Verständnisbereitschaft und Friedenswille sind wichtige Voraussetzungen für politisches Handeln. 

Beitrag zu den Aufgabenbereichen der Schule 

Geschichte und Sozialkunde/Politische Bildung soll über fundiertes Wissen zu einem reflektierten 
und (selbst)reflexiven historischen und politischen Bewusstsein führen. Das Verstehen historischer 
Entwicklungen und Handlungsweisen und die wertschätzende Auseinandersetzung mit dem Eigenen und 
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dem Fremden sollen zum Abbau von Vorurteilen, zur Entwicklung von Toleranz und integrativem und 
verantwortungsvollem Handeln führen. Die Auseinandersetzung mit verschiedenen Weltanschauungen 
bietet den Schülerinnen und Schülern mögliche Antworten und Erklärungsmuster für eine eigenständige 
Wertorientierung an. Gesamteuropäisches Denken und Weltoffenheit stellen die Grundlage für ein 
friedliches und gleichberechtigtes Zusammenleben in einem globalen und überregionalen Zusammenhang 
dar. Der Gegenstand Geschichte und Sozialkunde/ Politische Bildung befähigt die Schülerinnen und 
Schüler nicht nur, gesellschaftliche und politische Situationen und Entwicklungen zu verstehen, sondern 
auch alle Möglichkeiten der Mitbestimmung im demokratischen Willensbildungsprozess 
verantwortungsbewusst zu nützen. 

Beiträge zu den Bildungsbereichen 

Sprache und Kommunikation 

 - Anwenden von Sprache in verschiedenen Kommunikationssituationen 

 - Förderung kritischer Sprach- und Medienreflexion durch Auseinandersetzung mit und 
Interpretation von historischen Quellen (Briefe, Tagebücher, Bilder, usw.), Darstellungen der 
Vergangenheit (Sachtexte, Spielfime, Hypertext, Diagramme, Statistiken, Karten ua.) und 
Produkten der politischen Kultur (Zeitungsartikel, TV-Dokumentationen, Flugblätter, Online-
Petitionen ua.) 

 - Aufbau einer demokratischen Gesprächs- und Kommunikationskultur 

Mensch und Gesellschaft 

 - Stellenwert und Stellung von Frauen und Männern als Individuen und Sozialwesen im jeweiligen 
historischen und politischen Kontext 

 - Kollektivismus versus Individualismus 

 - Konzepte der Rechtfertigung von und der Auflehnung gegen Macht und Herrschaft 

 - massenpsychologische Phänomene in jeweiligen Herrschaftsformen 

Natur und Technik 

 - natürliche Rahmenbedingungen und ihre Auswirkungen auf gesellschaftliche Strukturen und 
Vorgänge 

 - Wechselwirkung zwischen Natur, Technik und Gesellschaft 

 - gesellschaftliche Folgen von technischen Innovationen 

 - Grenzen des naturwissenschaftlich-technischen Fortschritts 

 - nachhaltige Auswirkungen von Eingriffen in die Natur 

Kreativität und Gestaltung 

 - simulative und handlungsorientierte Auseinandersetzung mit Themen der Geschichte und 
Politischen Bildung 

 - kreative und vielfältige Formen der Präsentation 

 - Auswirkung von Kunst und Kultur auf Politik und Gesellschaft 

 - Beachtung von Kunst auch als Mittel der gesellschaftlichen Teilhabe und politischer 
Meinungsbildung 

Gesundheit und Bewegung 

 - soziale Auswirkungen von Ernährung, Hygiene und medizinischem Fortschritt 

 - gesellschaftliche und politische Funktion und Instrumentalisierung des Sports in verschiedenen 
Kulturen 

Didaktische Grundsätze (5. bis 8. Klasse): 

Die Themenbereiche sind durch exemplarische Fallstudien, Quer- oder Längsschnitte und 
Gegenwartsbezüge zu behandeln. Dabei gilt es, folgende didaktische Prinzipien zu berücksichtigen: 
Wissenschaftsorientierung, Subjektorientierung, Lebensweltbezug, Handlungsorientierung, 
Problemorientierung, Multiperspektivität und das Kontroversitätsprinzip. 

Historisches und politisches Lernen soll dabei mehr sein als eine reproduktive Aneignung von Sach- 
und Fachwissen. Zur Erlangung eines reflektierten und (selbst)reflexiven Geschichts- und 
Politikbewusstseins steht die Vermittlung von historischen und politischen Kompetenzen im Mittelpunkt. 
Dazu gilt es, die Schülerinnen und Schüler im Lernprozess in allen Anforderungsbereichen 
(Reproduktion, Transfer, Reflexion) entlang eines differenzierten Operatorensystems zu fördern. Anhand 
der dabei gewählten inhaltlichen Fallbeispiele werden Wissen und Kompetenzen ineinander verschränkt 
erworben. 
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Dabei sind folgende fachspezifische Kompetenzbereiche zu berücksichtigen, wodurch eine 
Fortführung des Kompetenzerwerbs aus der Sekundarstufe I erreicht werden soll. Die dort grundgelegten 
historischen und politischen Kompetenzen werden in der Sekundarstufe II auf ein höheres Niveau 
weiterentwickelt: 

Historische Kompetenzen 

Historische Fragekompetenz: Geschichte gibt Antworten auf Fragen, die an die Vergangenheit 
gestellt werden. Im Unterricht sind vorhandene Fragestellungen in Geschichtsdarstellungen aufzuzeigen 
und die Schülerinnen und Schüler zu befähigen, Fragen an die Vergangenheit zu erkennen und zu 
formulieren. 

Historische Methodenkompetenz: Die Eigenständigkeit im kritischen Umgang mit historischen 
Quellen (Quellenkritik) zum Aufbau einer Darstellung der Vergangenheit (Re-Konstruktion) sowie ein 
kritisches Hinterfragen von historischen Darstellungen bzw. geschichtskulturellen Produkte (zB 
Dokumentationen über die Vergangenheit, Schul- und Fachbücher, Filme, Comics, Computerspiele) sind 
zu fördern (De-Konstruktion). Dazu sind fachspezifische Methoden zu vermitteln, um Analysen und 
Interpretationen vornehmen zu können. 

Historische Sachkompetenz: Bei der Bearbeitung von Begriffen und den in ihnen ruhenden 
Konzepten ist darauf zu achten, dass sie in historischen Kontexten vermittelt werden und an das 
vorhandene Wissen anschließen. Im Unterricht dienen Begriffe und die in ihnen ruhenden Konzepte zur 
Erfassung von historischen Sachverhalten. Hiefür sind folgende Basiskonzepte zu beachten, die (a) das 
Zustandekommen von historischem und politischem Wissen reflektieren (Belegbarkeit, Konstruktivität, 
Kausalität, Perspektive und Auswahl), (b) Zeit als grundlegendes Konzept des historischen Denkens 
zwischen Kontinuität und Wandel beachten (Zeitverläufe, Zeiteinteilung, Zeitpunkte) sowie (c) 
Zusammenhänge des menschlichen Zusammenlebens fokussieren (Struktur, Macht, Kommunikation, 
Handlungsspielräume, Lebens-/Naturraum, Normen, Arbeit, Diversität und Verteilung). 

Historische Orientierungskompetenz: Historisches Lernen soll zum besseren Verstehen von 
Gegenwartsphänomenen und von zukünftigen Herausforderungen beitragen. Da unterschiedliche 
Schlüsse aus der Geschichte gezogen werden können, ist im Unterricht auf die Pluralität in der 
Interpretation zu achten. Die sich daraus ergebenden Synergien mit der Politischen Bildung sind zu 
berücksichtigen. 

Politische Kompetenzen 

Politische Urteilskompetenz: Da das alltägliche Leben von politischen Entscheidungen und 
Kontroversen beeinflusst wird, soll Politische Bildung einerseits zu einer selbstständigen, begründeten 
und möglichst sach- und wertorientierten Beurteilung politischer Entscheidungen, Probleme und 
Kontroversen befähigen und es andererseits schrittweise ermöglichen, sich selbst (Teil-)Urteile zu bilden 
und zu formulieren. 

Politische Handlungskompetenz: Der Unterricht soll die Bereitschaft und Fähigkeit zu politischem 
Handeln fördern. Dazu ist es erforderlich, eigene Positionen zu artikulieren, Positionen anderer zu 
verstehen und aufzugreifen sowie an der gemeinsamen Entwicklung von Lösungen mitzuwirken. Diese 
für politisches Handeln zentralen Fähigkeiten sind anhand konkreter Beispiele, etwa durch 
Simulationsspiele und im Rahmen der Einrichtungen der Schuldemokratie, zu vermitteln. 

Politikbezogene Methodenkompetenz: Politische Bildung soll dazu befähigen, Grundlagen und 
Informationen zu reflektieren und Manifestationen des Politischen (zB Flugblätter, Zeitungsberichte, 
Plakate, TV-Berichte, Blogeinträge) zu entschlüsseln und zu hinterfragen, indem ein Repertoire von 
Methoden zur Analyse von Daten, Bildern und Texten vermittelt wird. Gleichzeitig sollen Verfahren und 
Methoden vermittelt werden, die dazu befähigen, sich mündlich, schriftlich, visuell und/oder in modernen 
Medien politisch zu artikulieren (zB Beteiligung an Diskussionen zu politischen Fragen, Schülerinnen- 
und Schülervertreterwahl) 

Politische Sachkompetenz: Bei der Bearbeitung von Begriffen und den in ihnen ruhenden 
Konzepten ist darauf zu achten, dass sie in politischen Kontexten vermittelt werden und an das 
vorhandene Wissen anschließen. Begriffe und die ihnen innewohnenden Konzepte des Politischen dienen 
der Erfassung politischer Sachverhalte. Hiefür sind folgende Basiskonzepte zu beachten, die das 
Zustandekommen von politischem Wissen reflektieren (Belegbarkeit, Konstruktivität, Kausalität, 
Perspektive und Auswahl) sowie Zusammenhänge des menschlichen Zusammenlebens fokussieren 
(Struktur, Macht, Kommunikation, Handlungsspielräume, Lebens-/Naturraum, Normen, Arbeit, 
Diversität und Verteilung). 
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Die historischen und politischen Kompetenzen sind anhand konkreter Themen zu entwickeln. Es ist 
darauf zu achten, dass alle angeführten Kompetenzen in ausreichendem und ausgewogenem Maße im 
Unterricht berücksichtigt werden und im Mittelpunkt des Unterrichts stehen. 

Bei der Bearbeitung der Themen sind die Relevanz für die zukünftige Lebenssituation, der regionale 
Aspekt, der exemplarische Charakter und fächerübergreifende Bezüge zu berücksichtigen. Darüber 
hinaus sind auch die im allgemeinen Teil des Lehrplans angeführten Kompetenzen, wie zB Selbst- und 
Sozialkompetenz, anzubahnen. Zu diesem Zweck sind geeignete methodische Zugänge zu legen (u.a. 
unterschiedliche Sozialformen, Plan- und Rollenspiele, offene Lernformen, entdeckendes und 
projektorientiertes Lernen sowie Lehrausgänge in Museen, zu historischen Stätten und politischen 
Einrichtungen). 

Bildungs- und Lehraufgabe, Lehrstoff: 

Die historischen und politischen Kompetenzen sind als Ausgangspunkt der Unterrichtsplanung und –
gestaltung heranzuziehen. Die Themenbereiche sind bezogen auf die zu erwerbenden Kompetenzen 
sorgfältig und begründet auszuwählen. Das Ziel des Unterrichts ist der Erwerb des historischen Denkens 
sowie des politischen Denkens und Handelns, was in der Regel durch ein Zusammenspiel der 
verschiedenen Teilkompetenzen erreichbar ist. Den Schülerinnen und Schülern muss es ermöglicht 
werden, durchgängig und ausgewogen mit verschiedenen Anforderungsbereichen (Reproduktion, 
Transfer und Reflexion) konfrontiert zu werden. 

Im Unterricht gilt es, alle historischen und politischen Kompetenzen anzubahnen. Neben den für die 
5. Klasse und den in den jeweiligen semestrierten Jahrgängen abzusichernden Teilkompetenzen (6. bis 8. 
Klasse), können zusätzliche individuelle Schwerpunktsetzungen (5. bis 8. Klasse) vorgenommen werden. 

5 .  K l a s s e  –  ( 1 .  u n d  2 .  S e me s t e r )  

Historische Methodenkompetenz (Re- und De-Konstruktionskompetenz) 

 - Schriftliche Quellen beschreiben, analysieren und interpretieren 

 - Bildliche Quellen beschreiben, analysieren und interpretieren 

 - Geschichtskulturelle Produkte als Orte des historischen Erzählens erkennen 

 - Geschichtskarten lesen 

Historische Sachkompetenz 

 - Die Begriffe/ Konzepte „Geschichte“ und „Vergangenheit“ sowie „Quelle“ und „Darstellung“ 
klären und hinsichtlich ihrer Verwendung differenzieren 

 - Aussagen und Interpretationen über die Vergangenheit und Gegenwart anhand von Belegen aus 
Quellen und Darstellungen nachzuvollziehen (Belegbarkeit) 

Historische Orientierungskompetenz 

 - Orientierungsangebote in Darstellungen der Vergangenheit erkennen 

Historische Fragekompetenz 

 - Fragen, die in Darstellungen der Vergangenheit behandelt werden, herausarbeiten 

 - Die unumgängliche Perspektivität und Intention von historischen Quellen feststellen 

Themenbereiche 

Von der griechisch-römischen Antike bis zum Ende des Mittelalters unter Berücksichtigung von 
Gegenwartsphänomenen 

 - politische Organisation, gesellschaftliche Entwicklung, Wirtschaft und Kultur des mediterranen 
Raumes 

 - Ausbreitung von Kultur, Religion und Herrschaftsgebieten in europäischen und 
außereuropäischen Machtzentren sowie damit verbundene Vernetzungen und Wechselwirkungen 

 - Expansion und Migration und deren soziokulturelle Auswirkungen; Darstellung von 
unterschiedlichen Kulturen in geschichtskulturellen Produkten 

 - die Entwicklung unterschiedlicher politischer und rechtlicher Strukturen im Spannungsfeld von 
Herrschaft und Lebenswelt, insbesondere der Geschlechterverhältnisse/-rollen 

6 .  K l a s s e  

3 .  S e me s t e r  –  Ko mp e t e n z mo d u l  3  

Historische Methodenkompetenz (Re- und De-Konstruktionskompetenz) 

 - Quellen und Darstellungen hinsichtlich ihrer Charakteristika unterscheiden 

 - Quellenbezüge in Darstellungen der Vergangenheit herausarbeiten 
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 - Geschichtskarten hinsichtlich ihrer Konstruktion hinterfragen 

Historische Sachkompetenz 

 - Fachliche Begriffe/ Konzepte des Historischen anhand von Lexika und Fachliteratur etc. klären 
und die dortigen Definitionen vergleichen sowie Unterschiede erkennen 

Historische Orientierungskompetenz 

 - Offene und pluralistische Diskussionen zur Nutzung der historischen Erkenntnisse für die 
Gegenwart und Zukunft führen 

Politische Sachkompetenz 

 - Fachliche Begriffe/ Konzepte des Politischen anhand von Lexika und Fachliteratur etc. klären 
und die dortigen Definitionen vergleichen sowie Unterschiede erkennen 

Politische Urteilskompetenz 

 - Eigene und fremde Urteile und Teilurteile auf ihre Begründung und Relevanz hin untersuchen 

 - Eigene politische Urteile und Überzeugungen in ihrer Bedingtheit (Interessen, 
Standortgebundenheit) erkennen sowie die Bereitschaft aufbringen, diese zu modifizieren 
und/oder zurückzunehmen 

 - Vernachlässigte Interessen in Urteilen erkennen und die damit verbundenen Konsequenzen 
abschätzen 

Themenbereiche 

Vom Beginn der Neuzeit bis zum ersten Weltkrieg unter Berücksichtigung von Gegenwartsphänomenen 

 - die sozioökonomischen und geistig-kulturellen Umbrüche in der frühen Neuzeit in verschiedenen 
sozialen Schichten 

 - die soziale, politische und wirtschaftliche Dynamik in und zwischen neuzeitlichen 
Herrschaftsgebieten 

 - Herrschafts- und Staatsformen und ihre Auswirkungen auf Gesellschaft und Kultur 

 - kolonialistische und imperialistische Expansionen mit ihren Auswirkungen auf Herrschende und 
Beherrschte; Darstellung von Kolonialismus in geschichtskulturellen Produkten 

4 .  S e me s t e r  –  Ko mp e t e n z mo d u l  4  

Historische Methodenkompetenz (Re- und De-Konstruktionskompetenz) 

 - Fachspezifische Recherchefähigkeiten für die Erstellung einer eigenen Darstellung der 
Vergangenheit (historische Narration) entlang einer historischen Fragestellung entwickeln (zB 
Fachliteratur sichten, Nutzung von Internetarchiven) 

 - Gattungsspezifik von Darstellungen der Vergangenheit (zB Spielfilm, Comic, Roman, 
Internetseite) erkennen 

 - Die in Darstellungen der Vergangenheit verwendeten Quellenaussagen mit historischen 
Originalquellen vergleichen 

Historische Sachkompetenz 

 - Geschichte als Konstruktion der Vergangenheit wahrnehmen (Konstruktivität) 

Historische Orientierungskompetenz 

 - Erkenntnisse von eigenen Darstellungen der Vergangenheit sowie von Darstellungen der 
Vergangenheit, die andere angefertigt haben, zur individuellen Orientierung (hinsichtlich der 
Bewertung der Vergangenheit und möglicher Handlungsoptionen) in der Gegenwart und Zukunft 
nutzen 

Politische Sachkompetenz 

 - Unterschiedliche Verwendung von Begriffen/ Konzepten in Alltags- und (wissenschaftlicher) 
Fachsprache erkennen sowie deren Herkunft- und Bedeutungswandel beachten 

Politische Handlungskompetenz 

 - Eigene Meinungen, Werturteile und Interessen artikulieren und (öffentlich) vertreten 

 - Bewusst über die eigene Teilnahme an politischen Entscheidungsprozessen (zB Wahlen, 
Demonstrationen, Volksabstimmungen) entscheiden 

 - Entscheidungen erst nach Abwägen verschiedener Standpunkte treffen 

Themenbereiche 

Vom Beginn der Neuzeit bis zum ersten Weltkrieg unter Berücksichtigung von Gegenwartsphänomenen 
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 - die Ideen der Aufklärung, Menschenrechte und Revolutionen sowie deren Beitrag für die 
Entwicklung des modernen Verfassungsstaates mit seinen Partizipationsformen; Entwicklung der 
Frauenrechte 

 - Politische und ideologische Strömungen des 19. Jahrhunderts in Gesellschaft, Kultur, Wirtschaft 
und Politik und ihre Folgen 

 - Instrumentalisierungen von Kultur und Ideologie in Politik und Gesellschaft über 
Geschichtsbilder und -mythen sowie historische Legitimationsversuche in Gegenwart und 
Vergangenheit 

7 .  K l a s s e  

5 .  S e me s t e r  –  Ko mp e t e n z mo d u l  5  

Historische Fragekompetenz 

 - Eigenständige Fragen zu Entwicklungen in der Vergangenheit formulieren 

Historische Methodenkompetenz (Re- und De-Konstruktionskompetenz) 

 - Gattungsspezifik von historischen Quellen für ihre Interpretation berücksichtigen 

 - Aus den Ergebnissen der Quellenarbeit und den Erkenntnissen aus Darstellungen eine 
selbständige historische Darstellung entlang einer historischen Fragestellung erstellen 

Historische Sachkompetenz 

 - Unterschiedliche Verwendung von Begriffen/ Konzepten in Alltags- und (wissenschaftlicher) 
Fachsprache erkennen sowie deren Herkunft- und Bedeutungswandel beachten 

Politische Urteilskompetenz 

 - Vorurteile, Vorausurteile von rational begründeten Urteilen unterscheiden 

 - Bei politischen Kontroversen und Konflikten die Perspektiven und Interessen und 
zugrundeliegenden politischen Wert- und Grundhaltungen unterschiedlich Betroffener erkennen 
und nachvollziehen 

Politikbezogene Methodenkompetenz 

 - Erhebungen nachvollziehen, die im politischen Diskurs eingesetzt werden, und deren Daten 
analysieren (Art der Datenerhebung erkennen, dahinter liegende Fragestellungen nachvollziehen, 
Sachaussagen und bewertende Aussagen identifizieren) 

 - Medial vermittelte Informationen kritisch hinterfragen (Einfluss der medialen 
Präsentationsformen reflektieren, unzulässige Vereinfachungen der möglichen Aussagen 
erkennen, unterschiedliche Interpretationsmöglichkeiten erörtern) 

Themenbereiche 

Wesentliche Transformationsprozesse im 20. und 21. Jahrhundert und grundlegende Einsichten in das 
Politische 

 - Nationale und internationale Politik zwischen 1918 und 1945, zB Friedensverträge, Krisen der 
Zwischenkriegszeit, Zweiter Weltkrieg 

 - demokratische, autoritäre und totalitäre Staatensysteme und ihre Ideologien in Europa; 
Darstellung von Ideologien in geschichtskulturellen Produkten 

 - nationalsozialistisches System und Holocaust; Erinnerungskulturen im Umgang mit dem 
Holocaust 

 - das bipolare Weltsystem 1945-1990, sein Zusammenbruch und die Transformation des 
europäischen Systems 

6 .  S e me s t e r  –  Ko mp e t e n z mo d u l  6  

Historische Methodenkompetenz (Re- und De-Konstruktionskompetenz) 

 - Darstellungen der Vergangenheit kritisch systematisch hinterfragen (de-konstruieren) 

 - Aufbau von Darstellungen der Vergangenheit (zB inhaltliche Gewichtungen, 
Argumentationslinien, Erzähllogik) analysieren 

Historische Sachkompetenz 

 - Grundlegende erkenntnistheoretische Prinzipien des Historischen kennen und anwenden 
(verschiedene Perspektiven in historischen Quellen und Darstellungen identifizieren und 
hinterfragen/ Perspektivität; bewusste Auswahlentscheidungen hinsichtlich Themen, Quellen, 
Forschungsfragen, Zielgruppen usw. in historischen Darstellungen erkennen/ Selektivität; 
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Geschichte als eine Betrachtung, die im Nachhinein geschieht, wahrnehmen und deren 
Auswirkung reflektieren/ Retroperspektivität) 

Historische Orientierungskompetenz 

 - Darstellungen der Vergangenheit hinsichtlich angebotener Orientierungsmuster für die 
Gegenwart und Zukunft befragen 

 - Orientierungsangebote aus Darstellungen der Vergangenheit hinterfragen und mit alternativen 
Angeboten konfrontieren 

Politische Handlungskompetenz 

 - Demokratische Mittel zur Durchsetzung eigener Anliegen (zB Demonstrationen, 
Unterschriftenlisten, Flugblattaktionen, Petitionen) konzipieren und/ oder anwenden, 
insbesondere Formen schulischer und außerschulischer Mitbestimmung 

 - Medien nutzen, um eigene politische Meinungen und Anliegen zu verbreiten (zB über 
Leserbriefe, Postings) 

 - Differenzierte politische Diskussionen führen 

 - Kontakte zu Institutionen und Personen der politischen Öffentlichkeit (Politikerinnen und 
Politiker, NGOs, usw.) aufnehmen sowie Angebote von politischen Organisationen nutzen 
können 

Themenbereiche 

Wesentliche Transformationsprozesse im 20. und 21. Jahrhundert und grundlegende Einsichten in das 
Politische 

 - soziale, ökologische, politische, wirtschaftliche, geschlechterbezogene und kulturelle 
Ungleichheiten und die Entwicklung von nachhaltigen Lösungsstrategien, zB Befreiungs- und 
Unabhängigkeitsbewegungen als Reaktion auf Kolonialismus und Imperialismus; Nord-Süd-
Konflikt;, Entwicklungshilfepolitik; das österreichische Sozial- und Wirtschaftssystem im 
internationalen Vergleich; kritischer Vergleich von Geschichtsschulbuchdarstellungen zum 
gleichen Thema 

 - Gesellschaftliche Veränderungen nach 1945 und ihre Auswirkungen auf den Alltag 

 - emanzipatorische, soziale Bewegungen und Gegenströmungen nach 1945 in Österreich, Europa 
und der Welt, zB Frauen-, Jugend- und Studentenbewegungen 

 - politisches Alltagsverständnis – die verschiedenen Dimensionen und Ebenen von Politik, Formen 
und Grundwerte der Demokratie und der Menschenrechte, Frauen- und Gleichstellungspolitik, 
Motivationen und Möglichkeiten politischer Beteiligungs-, Entscheidungs- und 
Konfliktlösungsprozesse 

8 .  K l a s s e  –  Ko mp e t e n z mo d u l  7  

7 .  S e me s t e r  

Historische Methodenkompetenz (Re- und De-Konstruktionskompetenz) 

 - Erstellen verschiedener Darstellungen der Vergangenheit in verschiedenen medialen Formen (zB 
Sachtext, Plakat, Video) zur gleichen Materialgrundlage (Quellen und Darstellungen) erproben 

 - Perspektivität, Intention und Bewertungen in Darstellungen der Vergangenheit feststellen sowie 
deren Entstehungskontext berücksichtigen 

Historische Sachkompetenz 

 - Fachliche Begriffe/ Konzepte des Historischen auf Fallbeispiele kritisch anwenden und 
adaptieren 

Politische Sachkompetenz 

 - Fachliche Begriffe/ Konzepte des Politischen auf Fallbeispiele kritisch anwenden und adaptieren 

 - Grundprinzipien der sozialwissenschaftlichen Forschung beachten (zB Vollständigkeit der 
Datenerhebung, Eignung und Verlässlichkeit von Messverfahren, Nachvollziehbarkeit der 
Ergebnisse) 

Politikbezogene Methodenkompetenz 

 - Selbstständig Informationen zu politischen Themen gewinnen, um damit ein eigenes mediales 
Produkt der politischen Artikulation zu erstellen 

 - Medienspezifik bei der Erstellung von eigenen medialen Produkten der politischen Artikulation 
beachten (Plakate, Social Media, Demonstrationsbanner, etc.) 
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Politische Handlungskompetenz 

 - Alleine oder mit anderen für gemeinsame und/oder für die Interessen anderer eintreten sowie 
eingegangene Kompromisse akzeptieren 

 - Sich an politischen Prozessen verantwortungsbewusst beteiligen 

Themenbereiche 

Wesentliche Transformationsprozesse im 20. und 21. Jahrhundert und grundlegende Einsichten in das 
Politische 

 - Österreich als Teil der europäischen und globalen Entwicklung im 20. und 21. Jahrhundert 

 - das politische und rechtliche System Österreichs und der Europäischen Union sowie politische 
Systeme im internationalen Vergleich 

 - europäische Integrationsbestrebungen und Globalisierungsprozesse – Chancen und 
Konfliktpotenziale 

 - Rolle der (Neuen) Medien zwischen Politik, Wirtschaft, Kultur und Gesellschaft; 
Geschichtsdarstellungen in Neuen Medien 

8 .  S e me s t e r  

Historische Fragekompetenz 

 - Einfluss der Fragestellung auf die Darstellung erkennen 

Historische Methodenkompetenz (Re- und De-Konstruktionskompetenz) 

 - Die Aussagen der Darstellung der Vergangenheit mit den Erkenntnissen der 
Geschichtswissenschaft (Fachtexte) vergleichen 

Historische Orientierungskompetenz 

 - Mögliche Gründe für vorgeschlagene Orientierungsangebote in Darstellungen der Vergangenheit 
herausarbeiten 

Politische Urteilskompetenz 

 - Vorliegende Urteile hinsichtlich ihres Entstehungskontextes auf ihre Kompatibilität mit Grund- 
und Freiheitsrechten (insbesondere Menschenrechte) überprüfen 

 - Folgen von Entscheidungen und Urteilen abschätzen 

Themenbereiche 

Wesentliche Transformationsprozesse im 20. und 21. Jahrhundert und grundlegende Einsichten in das 
Politische 

 - Akteure der internationalen Politik, zentrale Konfliktfelder und Formen von 
Sicherheitskonzepten und -strukturen  


